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VI

Urkunoͤliches aus der der Kirch⸗
gemeinde Kupferberg

(Fortſetzung Jahrbuch 1928 135—151)
Die reydingsordnung Freiherrn 8
Am Mai 1713 erließ der gr Erdmann von

Promnitz, freier Standesherr eſten Pleß, auf
Sorau, Triebel duUmburg, Herr der Herr  Aften Klitſch⸗
dorf und vehna, wie auch Kreppelhof und Jänowitz,
Pe  aldau Aſw emne Gerichtsordnung für alle eine
nitertanen tleſe Gerichtsordnung iſt ein Muſterſpiel für
chriſtliche Obrigkeit von damals und Ugleich für die ganze
Art der chriſtlichen Dur  lingung des damaligen Volks  —
eben Wir etzen ennige von den Artikeln, die eſonders
den uſammenhang und das Ineinander der bürgerlichen
und der chriſtlichen Gemeinde undtun, wörtlich hierher!)

8 1
„Gebieten ihre hochreichsgräflichen Gnaden, daß PIn

eglicher ſich zuförderſt ſeines Chriſtentums
Innern und ott ſtet OrAugen Aben, ſich eine ehr
QAren chriſtlichen Lebens befleißigen, Gottes Wort lieb haben,
und der ochwürdigen Sacramente mit rer Reu und ISSSSSBuße ſich re Zeit gebrauchen oll Wie denn einem
jeden Uswirt gebührt ſeine nder und Geſinde mor⸗
gens und abends vor und na dem en fleißig zum Ge
bet ermahnen und treiben, amt die Gottesfur
erhalten und gelehrt Tden öge

Weil die Gottesläſterung göttlichen und elt
lichen Rechten erboten, alſo oll niemand bei den Uunden
Arter, Leiden und heiligen Sacramenten ott läſtern,

1) chrift dieſer,

Is Ha ſowie der verbeſſe und ausführli
Ordnu ſie als bei den akten fer erg.
zu dem Herrſchaft Jannowitz pflichtige Waltersdor irchlich
gehörte
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viel weniger von dem eiligen Nachtmahl reden
4  * rwider handelt, ſoll alſo bald Zul Strafe ebracht
und nach Ordnung der Leib und Gut geſtra
werden Wer olche hört und verſchweigt, oll ebnermaßen
geſtraft werden

§8 4
ollen in en Häuſern die & a Wé 1f L⸗

ſpiele au ocken und Lichtengänge gänzlich erboten
ſein bei er chweren Mark, welche ſowohl der Wirt, In
ſſen aus derlei ge als der Gaſt rlegen hat
Hierunter iſt auch er  en das Kegelſpiel, welches
keinem Orte als für den Kretſcham und der Herrſchaft
Bier verſchenkt wird, zugelaſſen ſein oll In gleichen oll
auch keiner, wer der auch ſei, einigen ndern Tten bei
remden Bier einerlei, wes es ſein wolle, ſpielen nicht
ſugt ſein In onderhei oll das Kartenſpiel um  NV Geld
änzlich und bei vier ei  Alern Strafe Tboten ſein.
2  —.— aber junge und unerwachſen Volk iſt, oll gänzlich
m den arten ſpielen Unterlaſſen, und oll der Wirt,
bei ein Geldſpiel geſtattet wird, eben dieſe abgeſetzte
T erlegen Worunter au verſtehen, wer

remden Tten um Geld ſpielt, ebenmäßig geſtra
werden oll

8
Wer ſich unterſteht in die Gärten gen, den

Uuten das Ihrige ſtehlen, m den ieſen 5 graſen,
Flachs und Leide auszuraufen und abzuſchneiden, Iin
gleichen mit Pferden und anderm Vieh Schaden 3 tun,
ſoll der Tſchaft eine ſchwere Mark erlegen und mit
Gefängnis beſtraft erden, auch den Schaden gut machen
Tde ber mehr Dieberei in Häuſern oder on ver

ſo oll nach Ordnung der Rechte Leib
eſtraft werden

11
Es oll auch mer das Geſinde andern aus

mieten bei des Gefängniſſes; auch oll das Geſinde,
ſo ſich einer zweien rmietet, dem er dienen und
zur Strafe ſeiner Leichtfertigkeit dem andern ein 19
inde chaffen verbunden ſein

12.
Wer ſich auch gelüſten en würde, die Gerichte,

wenn ſie in ihrem mte ſind, Hand 3 egen, der ſoll
neben hartem Gefängnis eine hohe Geldſtrafe und den Ge
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richten ein Bier zur Strafe geben Er ſoll auch nach
Wichtigkeit und Befund eine xre and verloren haben,
unehr ſein And gus den er  en verwieſen werden.“

Wir ſehen, daß eſe Gerichtsordnung des Grafen Von
Promnitz ſich ganz die zehn ebote anlehnt Was der
Paſtor von der Kanzel verkündigt, ird durch die Polizei⸗
verordnung der unterſtützt, und eſe
Polizeiverordnung iſt ſtreng; ſie weiß von Sentimen⸗
talität, von ernden Umſtänden und Bewährungsfriſt.
Die übrigen Artikel bringen die e der Grundͤherrſchaft
zur Geltung Es darf im Dorf keiner ohne Wiſſen und Er⸗
aubnis der ſich auswaär verdingen, fremdes
ier außer dem herrſchaftlichen rinken, in fremder
ahlen und fremde Leute beherbergen. So ſehr Wwir dem
chriſtlichen Tenor dieſer Ordnung zuſtimmen, ſo wen
können wir egrüßen, daß dem „Anzeiger“ eine Be⸗
lohnung verſprochen wird Uunter Verheimlichung ſeines
Namens, und daß den er  en von dem Verurteilten ein
U  ge Maß ier ein ei, ein Viertel, ia ein
Faß) gegeben werden muß. So die Trſchaft auch
bei Gericht für ertrie re herrſchaftliche Bieres und
für Aufbeſſerung rer nanzen

Dieſe Gerichtsordnung iſt ein Jahrzehnt ſpäter
durch eine ängere von 53 eln erſetzt worden. Se
bezeichnend iſt chon die Dreiteilung der Orönung:

eil 1 „Die hre Gotte s anlangend“, eil
„Ihr *re  enz, die gunädige Obrigkeit
langen  * eil „Was e u alle ſelbſt
La e1n“.

Der eil ng deutlich den rundſa 3Uum Aus⸗druck cuius regio, gꝛius eligio. Wer Gottes Wort und
rament et, ird Leib und Gut beſtraft, als ter

duldet.
tan nicht anerkannt und auf run und oden nicht ge⸗

werden gute chriſtliche Regeln ber Kinder⸗
erziehung, ber Sonntagsheiligung, eLr die Gottes
Aſterer und er Trunkſucht Uund Ehebruch gegeben Wir

einige hierher:
8 „Sollen die Eltern und Hauswirte ihre Kinder und

Geſinde dem täglichen ebet auch 3ur Gottesfurcht,
Kirchengehen, wartung Gottesdienſtes, Kinderlehre
und ller Zucht und Ehrbarkeit unterweiſen und
anermahnen. In Sonderheit ber nen mit erbaulichen
Exempeln Lebens und Wandels vorgehen und aro!
ehen, daß, die nder reden lernen, ſie das Vater⸗
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A  er, Glauben und zehn Gebote ne anßern geiſtlichen

an

＋ beten lernen, auch ſelbſt nachgehen zur
Schule und andern Unterweiſungen anhalten, ami
die Eltern rer Pflicht ein enüge tun und die Kinder in
der Gottes und in ler Zucht und Ehrbarkeit, ſo
dem Nächſten zum efallen als ſelbſt zum 10
aufwachſen ehen möge.

3. Wie nu  — ſowohl von Ott als der chriſtlichen
den Sonntag nebſt andern heiligen Feſten eter be
gehen geboten und verordnet iſt, ſo ſoll her auch niemand
Unterſtehen, gemeldeten agen unnötige Tbeit, ſo die
Woche über verrichtet werden kann, vorzunehmen onder
ber ſoll unter währendem Gottesdienſt, Amt und Predigt

niemand des ranntweins, Bierzechens, pielens und
Tabakrauchens gebrauchen, welcher hierwider handelt, ſoll
zur Strafe erlegen Silbergroſchen, und ſoll der Wirt, der
ſolches geſtatten 0  K, allemal 5  ehnmal ſoviel in Strafe ver
en ſein

Zauberer, Wahrſager und verdächtige Leute,
auch die, ſo bei dergleichen Leuten Rat ſuchen, en als
Teufelsgenoſſen in der emeinde durchaus nicht eduldet,
ſondern alſobald weggeſchafft werden. gle auch den
herumſchweifenden geunern nirgendswo keinen Aufent
3 geſtatten, ſondern ſich den publizierten en nig
lichen Oberamtsverordnungen ema 3 verhalten und vor
Strafe in Acht nehmen.

8 6. O Leute in der Gemeinde roffen würden, die Un
zucht,u Hurerei und Tglei treiben, die en
offenbaret werden bei Pön 20 ſchwere S  &.  chock, am olch
böſe eute nach den Landesrechten ra und derlei ärger  2  2en Laſtern und übeltaten beizeiten geſteuert werden
können ürden ber Scholze und Gerichte und emeinde
älteſte hierum Wiſſenſchaft tragen, ſolches vorſätzlich ver
ſchweigen, en ſie der gnädigen Obrigkeit uin obenbedeutete
Strafe verfallen ſein Auch er dergleiche Perſonen
nur böſe Vermutungen, nicht klar age wären,en ſie dennoch der gnädigen Obrigkeit oder dem Amt ins
geheim angemeldet werden, amt eswegen genauer nach⸗

und derlei Argerniſſen zeitlich geſteuert werdenkönne.“
Der weite eil bringt die Leiſtungen, die der Herrſchaft

Dn ſeiten der Untertanen gebühren abei wird Unter
anderm in ſchönem Ozialen Empfinden betont, daß das Ge
nde n mit übermäßiger Arbeit belegt werden darf und
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ih an und Koſt ni abgebrochen werden ſoll.
Ebenſo intereſſan iſt auch die andere Beſtimmung, „daß
niemand Eeine eim Zuſammenkunft halten ſoll dre

welcher Zeit und welchem rte immer wolle, eil
bei ergleichen Winkelzuſammenkünften tel

wider Gott, wider die gnädige Obrigkeit und wider die
E.  iebe des Nächſten auch ider die gute Poli⸗
zeiordnung au würde jemand dawider handeln, der oder
dieſelben en Leib und Gut geſtra und et den Auf
rührern gehalten werden 75 eſe eſtimmung iſt auch
die religiöſen Konven ſowohl zur Zeit des Pietismus, 2ĩIn der teſe Verordnung gegeben wurde, wie ſpäter in der
eit der rweckung die Anfänge der tions und
Bibelſtunden und die Verſammlungen der errn
huter auch bei uns ausgenutzt worden ine
beſondere Verordnung etri Kirmes und Hochzeit Der
eingeſchlichene Mißbrauch, daß die Kirmes und Hochzeiten
Aur me des gehalten werden und ſonderlich bei
den Hochzeiten übermäßige Geſchenk und Verehrungen
ſ en infort gänzlich verboten ſein und durch⸗
gehend die Anſtalt gemacht werden, daß dergleichen zeitig
und bei age angefangen, daß deren nde vor eun
abends ſowohl im inter als im Sommer eſchehe bei
Strafe echs aler Die öffentliche anzze betref⸗
fend ird angeordnet, „daß hinkünftig un keinem Wirtsſchenk
oder anderm aus Sonntage, den erſten beiden
er⸗ und Pfingſtfeiertagen, den Feſten der Auffahrt
T und ichaeli ein anz geſtattet noch einige Erluſti⸗
gungsmuſik gehalten werden ſolle bei trafe zehn R. —*
enn ber die änze an zugelaſſenen Wochen und alben
Feiertagen bis rechter Zeit gehalten werden, ſoll
Abei Eein jede ehrbarlich ezeigen; aber jemand wer
der auch ſei hierwider handeln, eine eibsperſon ſich ſelbſt
bei öffentlichem anz oder onſt Uder verdrehen,
verſchämter herumſchwenken und gebärden, der oder die
Weibsperſon ſoll ObDba hi  afft und mit ng  —  2
uts abgeſtraft werden. Und weil ein er rauch, daß
die Eltern ihre Kinder ſelbſt in öffentlichen Kretſcham und

1758 erordn die ſchaft, bei Uſen Nur — He⸗
rlaubt ſeien, weil ſich die Untertanen mit Gevatteund übermaä en ruinieren eden  7 * neuen
fün inaus) 15

hat ſich der Gebrau bis9zroſche N die rmenkaf
Gemeinde erhalten, Da Tau òun

Ute in unſerer
„Armenbu V einer

beiwikligen 6e bei den Gäſten
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Tanzplätze mit ühren, wobei ſie nichts Ute lernen,
ſondern die unſchuldige Jugend ver werden pflegt,
alſo en hinfüro die Eltern ren Kindern mit einem
löblichen xempe vorgehen, ſie mehr in Gotteshaus enn
in Tle Sauff und Tanzplätze führen, und nicht nla
geben, daß dergleichen üble Kinderzucht von gnädiger Obrig
keit mit empfindlicher trafe angeſehn werden C, auf

Scholtz und Gerichte eine leißige Aufſicht haben
werden.“ Im eiſte der damaligen Zeit und eine nſe

2
quenten vierten ote iſt auch die Beſtimmung „Ohne
der orwiſſen und Einw  ung ſeiner
Eltern, Vormünder und Verwandten ſoll ſich niemand ehe
lich verſprechen, eil ſolches der Ehrbarkeit, Zucht und
Billigkeit zuwiderläuft und gemeinig aus chen
Winkelverlobungen viel nhei entſpringts).“ Der dritte
eil „Was die Untertanen an bringt cue
mehr on ird der Friede und die Ruhe in der Ge
de, ein eglicher nach Kräften fleißigen ſoll
In den Schlußſätzen der Dreidingsordnung ird noch aus
drücklich angeordnet, daß eſe Ordnung Jahr für Jahreinmal wörtlich der emeinde vorzuleſen iſt.

Wir ekommen hier ein eu ild von dem, was
früher eine brigkeit“ bedeutete, wie ſie ihre
chriſtliche Pflicht den Untertanen auffaßte und

genügen teſe Ordnung erinnert in rem Mit
einander und Durcheinander von bürgerlichen und irchlich
religiöſen Vorſchriften, von polizeilichen und ivilen raf⸗
beſtimmungen durchaus die f Geſetzgebung im
en Iſrael (Man vergleiche dazu ſogenannte
Bundesbuch: 2 oſe 20—231) Von einem Auseinander
treten der bürger  en und kirchlichen meinde iſt
3 merken; eine geſondert ＋

E Gemeinde neben der
bürgerlichen iſt nicht vorhanden. Das hatte eine großenVorzüge, reilich auch eine nicht eringen achteile,;
eren rechnen wir vor lem das n  ge Abhängigkeits⸗
verhältnis des kirchlichen Lebens von der „Mädigen rig  —  2keit und Grundoͤherrſchaft“

it“ ird 1761 von GrundhE
immt: K erſon darfOn ten, d lleſpir kann Die iſtlichen e nicht  Jahresen  die5etreffenv und bei dem Landrat  am Ja einzureichen
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8 Einiges 2 großen Brande —  2
Noch im 1741 hatten die Bürger der Stadt Kupfer⸗

berg edr den Großen Erlaubnis und Konzeſſion
einem Bethaus gebeten; ihre ſchriſtliche e, die
ezember 1741 In Breslau überreicht wurde hatte ol⸗

genden Wortlaut“)
Allerdurchlauchtigſter, Großmã

gſter König!

Allergnädigſter nig, Erblander und Herr!
Nach dem Ew nig vielen capite reli- XII.

EIonlIsSs bedrängten evangeliſchen Städten und meinden
die allerhöchſte nade Tzeigt und ſie mit evangeliſchen Pre⸗
digern allerm ſoulagiere aben, wir auch der feſten

leben, dieſern königlichen Huld teil⸗
haftig werden, zuma da wir über zwei Meilen eit
durch ſchwere und bergichte Wege nach Hirſchberg in die
Kirche gehen müſſen und Entlegenheit erſe

N gar
öfters Kranke und Kinder ohne Genießung der heiligen
acramente durch den Tod hingeriſſen werden, ſo erſuchen
wir Emw Königliche Ale fußfälligſt allerhöchſt eſe

N
wollen uns allerm  e erſtatten, daß wir auf unſere Un⸗
koſten einen evangeli  n Pfarrer und Schulmeiſter, welche
Tit. Herr Graf von Nimpſch TISO.Te juris atronatus ein⸗
Uſetzen ats), auf unſere nkoſten salvis uribus catholiei
parochi en mögen Vor ſothane allerhöchſte nig

erſterben wir in eLr Submiſſion
Ew Königlichen Majeſtät

＋.

*

3

—

80
/

alleruntertänigſt und treugehorſamſt
Aum Bürger Upferberg, Gemeine 3

Waltersdor und Jänowitz
Schon

＋ Sonntag eptuageſimä 1742 wurde der erſte

e  e Gottesdienſt gehalten und im aufe desſelben
＋)19—1 rift im Staatsarchiv Breslau Rep * 27 N

Es iſt beachtenswert, daß die Bür chaft hier dem Grafen
Ni errn und atron der atholi

reduzierten) Kirche, ohne iteres auch das Patronat
das ommende und erbetene zuge aber keinerlei

lie meiſters
ten von ihm

ſehen Die

hen auf
ltun  zug des ers und

iſt die rſt„unſere“, der Bürgerſchaft Koſten.

rediger
tellung der Patronatsentwicklung ahr⸗

928, 149, daß erſt en, 1767 erfo gtenarrwahl der Patron ſeine Anſprüche angemeldet habe,
berichtigen.
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Jahres das Bethaus gebaut. an mitten auf eu
Markt Anter derkaKirche und des Brauhauſes
und wie alle Bethäuſer ein einfacher Fach
werkbau. E Bethaus wurde 1 5 Oktober 1924 mit
ſamt der ein pfer der Flammen Paſtor am
ſchreibt Arüber im Jubelbüchlein“):

„Aben Uhr brach wahrſcheinli durch
Brandſtiftung in dem Hauſe euer 8. Die Bau
art und Beſchaffenhei der Häuſer erle  Erte das Umſich
eifen des Feuers. Mit S  ne  C verbrettete ſich auf
beiden Seiten, ſowohl nach dem niedern als öher gelegenen

der Stadt. Ein ſcharfer Südwind trug das ver
heerende Element zur ka Kirche uns nun ward die
katholiſche und evangeliſche ule, Owie der nach Janno  2
witz eil der von ihm ergriffen. Anfangs
drohten die Flammen den ganzen oberen eil der 3u
verzehren. Als ſie ſich aber bis 3ur Fechtergaſſe verderbend
fortbewegt en, verwandelte ſich der Südwind uin einen
heftigen Oſtwind und der Niederſta nterga
und erderben Immer raſcher und raſche riffen die
Flammen ich, immer verheerender wurde ihre Gewalt
und chien der vereinten Kraft ler der Auſende 3 ſpotten,
die aus der Nähe und erne herbeigeeilt ihrer
Verwüſtung E  en 8 ſetzen Lange Zeit hindurch war

elungen, die in der der befindende
evangeliſche Kirche 3 erhalten als ſie aber mitten dem
Feuermeer noch ein unverſehrt das Haupt erhob, da

auch ſie ein Raub der Flammen werden. Es war
eine Nacht des Schreckens, ein Morgen der rauer. Sieben
Undſechzig Bürgerhäuſer, die evange und katholiſche
Kirche, Schulen, das evange E und da
oſpita in Aſche, 146 Familien waren ohne a
und 03 Menſchen efanden unter etem Himmel, nicht
wiſſend, ſie en ihr aup niederlegen und womit
ſie ihren ſchreienden Hunger ſtillen vermögen würden.“

Dies ng rief von llen Seiten wohltätige
herbei Beſonders eifrig waren die Bürger von Hirſchberg

einem au  chen Bericht et der „Bote aus dem
Rieſengebirge“ 2 0

＋ das re  n ſeinen Leſern

chte der evange  N Kirchenund

— rtſetzung der

ulen der Ki em zu
andolt, Hirſchbervon  91847  S. aſtor ilhelm1⁵⁴

Lic. Eberlein, Kupferberg

Zahres das Bethaus gebaut.

Es ſtand mitten auf dem

Markt unterhalb der katholiſchen Kirche und des Brauhauſes

und war wie alle Bethäuſer Schleſiens ein einfacher Fach⸗

werkbau. Dieſes Bethaus wurde am 12. Oktober 1924 mit⸗

ſamt der Stadt ein Opfer der Flammen. Paſtor Kamitz

ſchreibt darüber im Jubelbüchlein“):

„Abends 46 Uhr brach wahrſcheinlich durch boshafte

Brandſtiftung in dem Hauſe Nr. 84 Feuer aus. Die Bau⸗

art und Beſchaffenheit der Häuſer erleichterte das Umſich⸗

greifen des Feuers. Mit Schnelligkeit verbreitete es ſich auf

beiden Seiten, ſowohl nach dem niedern als höher gelegenen

Teile der Stadt. Ein ſcharfer Südwind trug das ver⸗

heerende Element zur katholiſchen Kirche und nun ward die

katholiſche und evangeliſche Schule, ſowie der nach Janno⸗

witz gelegene Teil der Stadt von ihm ergriffen. Anfangs

drohten die Flammen den ganzen oberen Teil der Stadt zu

verzehren. Als ſie ſich aber bis zur Fechtergaſſe verderbend

fortbewegt hatten, verwandelte ſich der Südwind in einen

heftigen Oſtwind und brachte der Niederſtadt Untergang

und Verderben. Immer raſcher und raſcher griffen die

Flammen um ſich, immer verheerender wurde ihre Gewalt

und ſchien der vereinten Kraft aller der Tauſende zu ſpotten,

die aus der Nähe und Ferne herbeigeeilt waren, um ihrer

Verwüſtung Grenzen zu ſetzen. Lange Zeit hindurch war

es gelungen, die in der Mitte der- Stadt ſich befindende

evangeliſche Kirche zu erhalten; als ſie aber mitten in dem

Feuermeer noch allein unverſehrt das Haupt erhob, da

mußte auch ſie ein Raub der Flammen werden. Es war

eine Nacht des Schreckens, ein Morgen der Trauer. Sieben⸗

undſechzig Bürgerhäuſer, die evangeliſche und katholiſche

Kirche, beide Schulen, das evangeliſche Pfarrhaus und das

Hoſpital lagen in Aſche, 146 Familien waren ohne Obdach,

und 503 Menſchen befanden ſich unter freiem Himmel, nicht

wiſſend, wo ſie am Abend ihr Haupt niederlegen und womit

ſie ihren ſchreienden Hunger zu ſtillen vermögen würden.“

Dies Unglück rief von allen Seiten wohltätige Hilſe

herbei. Beſonders eifrig waren die Bürger von Hirſchberg.

In einem ausführlichen Bericht teilt der „Bote aus dem

Rieſengebirge“ am 21. Oktobern) das Ereignis ſeinen Leſern

chte der evangeliſchen Kirchen

220 Schulen er urhgenehn

n

.

424 1

t

bei Landolt,

Hirſcher

4n.

e aus dem Rie

engebirge (Fortſetzung der Königl.

privil

erten Gebir

98

2 10

ne Wochen

ſt für alle Stände.

12. Jahrgang 1814.

ff.druckt  4  T BotE aus Rie engebirge * der Königl

privil erten Gebir98 ſer

Ei Wochen für alle Stände
1 Ja rgang 1814 ff
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mit Wir das des Hirſchberger Stadtpoeten
hierher

Kupferbergs 12. 18²2⁴4
Sahſt du, als mit em letzten Strahle
Des age Königin ins Meer entwich,
Und über der Sudeten Rieſentale
Das Abendgold an ſeinem aup Tblich,
Furchtbarer Gluten grauſige Signale
Am Mittaghimmel dir entwickeln ſich?
Und biſt du AT für ſolches Wehe,
S0 enke dich nach Kupferberges Höhe
ier tanden ſie, des Bergvolks üttenreihen,
Das und Frieden egnend her verwieß;
Die empe hier, wohin, ein lück 3 weihen,
Es fromme Andacht freudig wallen hieß;
ier hre Schulen, D für ihr edethen
Der Jugend treuer Lehrer Müh' ſich prieß;
ier ſchwand für Alle ſie — rauten erde
In Gottvertrauen ſelbſt die Laſt der Erde
Das Schickſal II ach wenig Stunden
Ward dieſer Gruppe ſein Verheerungsbrief.
Gepeitſcht von Sturm fraß des Schreckens Eile
Das Feuer ſie, denn ach, ihr Atzgo ſchlief.
Hoch an ſie, ein Koloß, die Feuerſäule,
Die ring ins Tal die Ung  o uns rief.
Und wir, wir oönnten nur bangen Klagen
Die Antwort ihr inüber agen
Was a erſtreben wähne,
ier ird der Mut ihr verzweifeln matt;
ter nicht Händeringen, keine Thräne
Tflehet, was die lut ergriffen hat
Von etten Opfern chwillet die häne,
Und wir des Raubens doch nicht eher ſatt,
Bis der Beraubten Lebensglück und Habe
Geſammelt iſt in rem Aſchengrabe
ier liegen ſie, Flammenmeer verſchlungen,
Das Jugendleichtſinn über ſie er  5,
Schwer iſt ihm ein Vernichtungswerk gelungen,
Das eTr ſeiner rauſen ahn entſproß.
Der Ohnmacht Kampf, ausgerungen
Und zeugend ihn, mit Matuſchkas Schloß,
Nur wenig Hütten ſehn auf er Brüder
Geſchwärzte Trümmer, im chutt noch nieder
icht Glockenton, nicht Siegerklang durchhallen
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Jetzt mehr des Brandmals große öde ru
108 der eugten Klageſeufzer
Noch hier und da durch ſchauerreiche Luft,
Die Freunden xab hier dur  uwallen,
So ſchmerzlich ſüß zur Erinnerung ruft,
Ob till trocknen Grames Zähre
Die Hoffnung auch für ſie 10 gewähre.
Vergänglichkeit, ia auch auf dieſem ge
Sieht eine Säulen fromme emuth
Des Menſchen ru in oldner Prüfung Spiegel
Und nach dem Sturme Sonnenſchein 65 ehn
Auch ſie rgehn; bald ird dein Flügel
icht mehr eſe Trauerſtätte wehn,
ald ird mit ſich das rangſa einen
Und nur des an der Freude Tränen weinen.
Drum darf das Herz ob ſolchen oſe Schwere
In inen Kindern ganz verzagen nicht,
O, Ung  r denn der Menſchheit Ehre,
An die ſo laut dein tiefer Jammer pricht,
Wird, welchen Arm auch für dich begehre,
ng dich her ein Mitleid Pflicht
O, fühl ganz An deiner Retter Spitz
Strahlt helm dort auf ſeinem Friedensſitze.
Gaſtfreundlich aden deine NachbarmauernSie Anter treuer Brüder ſich Dach

en ſie vor ahem 10 ſchauern.
Hier iſt Trmen ſie, tebe
Sie ſcheucht geſchäftig ihr ere Trauern,
Sie bietet reudig nen und Fach,
Sie ſucht, ſelbſt Arm, mit den gereichten Gaben
Die eigne ru ne hoch V aben
Sie irö dich einem Frieden wiedergeben,
Der in den Elementen ſich verlor,
Und ſchöner lühend geht dein en
Aus jener ru dann jugendͤlich hervor;
Und deine empel, ine Schulen treben
Zu ott dich rufend, herrlicher
Und eine Nachwelt ird nach ſpäten Jahren
Mit deinem Schickſal ank für Rettung paaren.

IISSSE Lſcht
In erſe Nummer werden die Bürger von ſchberg zur Barmherzigkeit den Brüdern in Kupferbergaufgerufen: Werdet die nge der nglücklichen bei dem
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nahen Winter!“ Der katholiſche Pfarrer Suckel von Kupfer⸗
berg übernimmt die Sammlung Uer Naturalien, der
geliſche Paſtor Burckmann diejenige ler Geldbeiträge,
eidung und0 Die eber auch gle beſtim⸗
men, was avon für abgebrannte Bürger, was für A*  N,
Schulen oder die evangeliſche Pfarrwohnung ſein ſoll

Jahr 1824—25 bringt der ote immer wieder große
Gabenliſten für die Abgebrannten und den ank der Kupfer⸗
berger an iſt das Programm Wohltätig⸗
keitskonzertes, das der Bürgermeiſter Müller uin Hirſchberg
für die Abgebrannten veranſtaltet. Auch dieſes Programm

wir wörtlich hierher:
Konzert

zum Beſten der Abgebrannten in Upferberg auf den M.
als künftigen Sonnabend⸗Nachmittags dem S

—＋2

aale von Neu⸗

Warſchau
Der Anfang iſt feſtgeſetzt mit dem Schlage halb —— Uhr und

gegeben en werden
meerſten Theile

Ouvertüre von Pär, dirigiert von Herrn Kantor Oppe; 2Chor aus Schleſiens Huldigungsgeſang, ext und Muſik von
errn Henſel;

3 Arie aus in Barbier von Sevilla, gen von der
Gräfin rneſtine S

＋.4

chaffgotſch;
Violin⸗Konzert von Polladro, gen von errn Steuer⸗
Einnehmer Zinzel;

im zweiten heile *
Andante von Duſſerk la Conſolation, auf dem
Flügel von Herrn ngohr;
Baß  Arie, geſungen von Herrn an von Schmiede⸗
berg;
Romanze von Berbiquiere, auf der vorgetragen von
Herrn Lieutenant Baron von Zedͤlitz, mit Quartett⸗ Be⸗
gleitung
Männergeſang mit Guitarren⸗Begleitung;
Variationen auf der E, vorgetragen von Herrn Uſikus
Hoyer dem geren

Eintrittspre Silbergroſchen; Vorverkauf: Sgr
Gallerie Silbergroſchen.

824Hirſchberg, den 20. Oktober
Der Bürgemeiſter Müller

dem Bericht des „Boten“ ber dies Konzert werden
Unter den 450 eſuchern olgende beſonders hervorgehoben:
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Prinzeſſin Wilhelm von Preußen auf Fiſchbach, Rad
ziw mit Gemahlin auf Ruhberg bei Schmiedeberg,
Graf Gneiſenau mit Familie auf Erdmannsdorf, raf
Ziethen und raf Schaffgotſch auf Warmbrunn. Gerühmt
wird, daß aſt alle mehr gegeben haben als den 18
preis ſind eingekommen: 14 Friedrichsdor,
6 Dukaten, 152 Reichstaler, 15 Silbergroſchen curant
252 Reichstaler, 10 Si

Tgroſchen. Die Unkoſten betrugenaler und 29 Silbergroſchen Die rage, *2* der ran
entſtanden iſt, iſt nie ganz reſtlos aufgeklärt worden.

ami chreibt im Ju  ein „Wahrſcheinlich
durch 0  te Brandſtiftung.“ der genannten Nummer
des „Boten“ ird geſagt „durch Unvorſichtigkeit Lehrburſchen bei einem Weißgerber Am Oktoöber läßt das
Amtsgericht 0  zie im „Boten“ Nachricht geben: iſtn nicht entſchieden, daß der ran 3u Kupferberg12 1 durch Jugendleichtſinn oder durch UnvorſichtigkeitLehrburſchen entſtanden iſt.“ Leider fehlen ſpätereAngaben über das rgebn der Unterſuchung. n Kupfer  —  —berg wurde bis 3 dieſer Zeit von en Leuten das GerüchtT1zählt, daß der betreffende Lehrburſche des Weißgerberseinige re im Gefängn ugebra  . ſpäter aber die Fraudes Weißgerbers auf dem Sterbebett geſtanden habe, ſieelber ſei durch Unvorſichtigkeit die Urheberin des Brandes
geweſen. ine Beſtätigung dieſer Legende habe nirgendsden können; das Amtsgericht Hirſchberg auf An
age mit, daß die en des Jahrganges 18247½25 längſt verbrannt wären. Auch hier gilt für den Hiſtorikerbeſcheiden; die Swigkeit ird S enbar machen.

Erwähnenswert iſt noch die Tatſache, daß Urſprünglieine alljährliche Gedächtnispredigt dieſen ran in der
E  n Kirche Kupferberg geplant war. Das Kon
ſiſtorium Breslau antwortete auf eine Eingabe der Gemeinde zuſtimmend Unter dem 4. ezember 82  — „AufIhren Antrag vom Oktober und unſerem das
hohe Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten deshalberſtatteten Bericht iſt eſerip V. 10. V. 9enehmigt daß die wegen des Aam Oktober vorigen Jahresdie Kupferberg betroffenen Brandes 3 altende Gedächtnisfeier in der Art chalten werden kann, daß, wennder Oktober nicht auf einen Sonntag ſelbſt fällt, die Gedächtnispredigt mit der nächſten Sonntagspredig ver

Bei den E.  ralakten in Jannowitz
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hunden werde, welches wir zur Nachricht kannt
machen.“ teſe Gedächtnispredigt ſcheint aber nicht ehr oft
gehalten worden ſein; ſie wurde ffenbar vol dem
Kirchweihfeſt, das ſchon 1 November gefeiert
werden konnte, tn den chatten geſtellt. In Unſere Zeit

ſich nicht einmal das en des genauen Brandtages,
geſchweige das Wiſſen von einer Brandpredigt nüber⸗

erſt die Jahrhundertfeier der ＋ im No⸗
vember 1926 die Erinnerungen an den ran wieder
eu und ebendig gemacht

N  9— dem ozialen und wirtſchaftlichen Leben der Ge:
me de.

In der Kirchgemeinde Kupferberg müſſen tſchaft⸗
licher Beziehung zweit Unterſchieden werden, einmal
die Bergſtadt Kupferberg ſelber, deren Arbeit und im **  **

au beſtand, und das Dorf Waltersdorf, deſſen ſoziale
Verhältniſſe durch die Bezeichnung „Weberdorf“ gekenn⸗
zeichnet ſind In beiden wurde auch Landwirtſchaf ge⸗
trieben; aber die Anzahl der Landwirte in Kupferberg war

gering, Denn auch früher mehr als jetzt; die andwirt⸗
tn Waltersdor iſt erſt durch die moderne ewirt  2

ſchaftung ſeit 2 Jahren ertragreicher geworden.
Wie eit die Sage Recht beſteht, daß der Bergbau in

den erſten Jahrhunderten der Sta von 1300—1500 eine
ewiſſe Wo  enheit eſchenkt habe, läßt ſich heute nichtmehr einwandfrei feſtſtellen) tir cheinen die endarüber zweifelhaft oder übertrieben 3 ſein Das In⸗der Schuhmacherinnung vom 1547)meldet gle auf der erſten Seite, daß die Innung ſchon1514 U. 1539 gegründet ſei, daß ber „W rieg, ſchwererZeit, Peſtilenz nd Mangel Leuten“ das Handwerk viel
Abbruch ge habe In der Faſſionstabelle von Bunz⸗laun) vom 1577 findet ſich olgende Eintragung:Upferberg. dieſem Städtlein ſind 70 geſeſſene irte,Röhrsdorf Pauern 2 auf der roten Zeche 9, ſind ber

Vgl die Ber aue ferberg von JohKaufmann 1906: auch von demſ en,  E B up  ei und Tã⸗
wi
gruben „Dorothea“ und „Geſellen“ in den Bleiber

(Sammlung Berg und Hů  männ  *Heft 1580 bhandlungen,
10) E des je  maligen Obermeiſter der hieſigenInnung, dem Verfaſſer reun lie
13) Bu *  1  u Abt 72 S. 209 nach freund⸗er ilung von mra Schiller,
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ganz unbenummte () er, da über inter gar weniggeſät wird, desgleichen auch über Sommer und werden in
en Dörfern über zehn Pferde nicht gehalten und mußder hrere eil den Samen mit den Händen einhacken.“Die Faſſionstabelle hier wie auch bei ganz leinen
Städtchen nur kurze Vermerke zum Zeichen, daß der Ort
für die Steuer ode die Geſtellung von oldaten nicht inBetracht kam.

Im ſiebzehnten der wird der wir  e oder
v  n  che Wohlſtand der emeinde durch den dreißig  2gen rieg noch mehr untergraben. „Eines edenLeben iſt wie ein Brand aus dem Feuer geriſſen. Der rote
Landreiter hat die Früchte auf dem Feld erder und dasFeld eg ganz Das S  chwert iſt durch er aterland efahren, hat Menſchen und ViehWie ſich uno 1633 der Landreiter in dieſem andeSchleſien, ſonderlich ber in dieſen zwei Fürſtentümernwe  nitz und aQauer getummelt, daß vielen TauſendMenſchen durch die Peſtilenz eine bleiche Farbe gemachtan ehrliche Mann hat mit den eben Seinigen, Ehrund Leben 3 ſalvieren müſſen in Feldern und Wäldernen, ja wohl gar in einem andern Lande.“ eſeSchilderung aus dem benachbarten Rudelsdorfr) paßt Wortfür Wort für unſere Gemeinde benda findet dieweitere Nachricht, daß viele Gemeinden bis 33 Wochenlang in den Wäldern den Bolzenſtein aufgehalten, dortauch getauft und begraben“) haben Die Flüchtlinge Uten„Hütten im In den letzten Kriegsjahren kamendie Schweden aſt alljährlich in hieſige Gegend 1645berten ſie unter Torſtenſohn den olzenſtein; die Kaiſerlichen rächten ſich und plünderten now undWaltersdorf. Schon im 1637 in der Johannisnachten kaiſerliche Kroaten die Stadt Kupferberg mitamt der II verbrannt. Das Tagebuch des PaſtorsDaniel Raufchrr gibt uns ein Bild, wie eren im

12 Das
reſpondenzblatt Bod 1  1896. S  396. 6. 8 23* 93—1 Cor

15) Die Leichen Aur T mitten tin der Nacht, unent⸗uU bleiben, au
Ilgende noch Ute

den Friedho die * Tatſacheage

ſegehen ＋ auf dem alte mge  ea“ aAbergläubi
Ku uf na Urück

anwé an ei rrenr

beſtimmt Stelle Kreuzun eber  dernac des heuSanatoriums) tternachten der Kop ein  111 eichenzug ſehen ſei,
—14) Correſpondenzblatt, Bod III, 65—19
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Jahre die Peſt in Unſerer Gegend gewüſte habe
Maiwaldau ſtarben hinnen Jahresfriſt 250 elen, I
Conradswaldau errichteten Hdie vor der Peſt flüchtenden Ber
wohner auf der Buchhube Hhie Peſthütten, Nur eine Frau
war Am eben ge  en, in Röversdorf nur ſechs Leute.

der Peſt tarben in Lu  8  Or der Paſtor Häsler, in
Seiffersdor der aſt Ahrige Paſtor er mit —
Tochter auf der im Bolzenſtein'ſchen a  e  . eben⸗
falls der u  err von Jannowitz, nie — Schaffgotſch

iſt kein under, daß im Protokollbu der eduk⸗
tionskommiſſion 1654 ſich bei Kupferberg der Vermerk
findet Scheint hier ein lender Ort ſein

Das achtzehnteJng dem Bergbau keinen
großen Fortſchritt eg ſehr oft ſtill dazu mm d
der Siebenjährige rieg auch unſere emeinde, die nicht weit
von der Grenze eg hart mitnuimm und zwar Walters⸗
dorf mehr als Kupferberg“) Das orf ird dauernd her⸗
angezogen 3 Soldatenſtellungen, 8 Lieferungen Heu,
Getreide, Brot, Mehl Betten, Pferden und Fuhrdienſten,
3u Einquartierungen, die monatelang dauern. Der Land⸗
rat von Zedlitz auf Tiefhartmannsdor muß immer wieder
die Waltersdorfer mahnen, ren Verpflichtungen nachzu⸗
kommen Die gehen bis nach Schweidnitz,
Striegau, Jauer und Landeshut Der n  er Schlabren⸗
dorf verfügt weimal Strafeinquartierungen, eil das
Dorf nicht mſtande iſt die verlangten Mengen und
die geforderte Anzahl Pferde aufzubringen. Der Gemeinde
vorſteher fügt dem Befehl des andra hinzu Gott
erbarm, chon wieder Befe Den Preußen ird aber
nachgerühm daß ſie die Lieferung za hätten, und
daß der n  er Schlab  rendor aus den militäriſchen Korn
pe  ern Schweidnitz auf der Waltersdorfer Saat⸗
etreide geliefert habe Kupferberg hat nicht ſo viel 1
leiden gehabt dort befand ſich eine eldapotheke, vorüber⸗
gehend auch einmal Uartier des en Ziethen Nur
einmal kam die S  tadt in 10 ahr, von den Oſterreichern
verbrannt werden Der amalige katholiſche
Stulpe, der noch heute der bedeutendſte Pfarrer von Kupfer⸗

10
—) Das rab ird noch heute im Walde 9

tſamen We
evangeliſchen Ki

—— nrſchen Ki

Berg, d Geſch

und Kirchene der gewa —.—. den
chweidnitz und Jauer. Breslau 54. S. 145rſte

17 m Folgen die handſchriftliche Chronikhieſigen m

evangeliſchen Pfarramt.
14
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berg genannt wird, und unter andern auch die hieſige erzjeſubruderſchaft E  nde hatte, konnte durch perſönlicheung das Unglück abwendens).

nter riedr dem en nahm tn Waltersdor dieWeberei eine ehr n  ge Entwickelung. 1747 werden
239 Webſtühle, ieben Webmeiſter, ier Garnhändlerund Leinwandhändler; insbeſondere wird eine FamilieGeier genannt, die die Stellung eines leinen einwanfabrikanten bekleidete Ihr Leinen ging nach Schmiedebergund Hirſchberg; ſie unterhielt den Schulhalter Gillert tmDorf, baute ſich auf dem Kupferberger TiedhofErbbegräbnis und ma  E dabei der Gemeins

ein großes
ein ega

bei den vielen Kri
von Talern Auch konnte ſie der meinde Waltersdorfgaben eld borgen Von remWohlſtand gt noch eute das ſogenannte Ledeburhaus,ein Fabrikantenhaus im Rokokoſtil;⸗ Von demAufblühen des Tte im ganzen zeugen einige Statiſtiken,namentlich im Vergle zur heutigen Zeit Die Einwohner  —  2ſchaft ſtieg bis AU Seelen?); Obſtbäumen wurdengezählt 607, und zwar pfe 147 Birnen⸗, 226 au⸗men. und 114 Kirſchbäume; man kommt aſt auf den Gedanken, ma ein ere Klima in Uunſerer Gegenden ſein e, ſo groß iſt der Unterſchied heute!Auch die Zahl der
le ein Kretſchmer,

Gewerbetreibenden wächſt; e finden ſich
Bäcker, öttcher,

Krämer er iſt zugleich Lehrer
Tabakverkäufer; er, neider, Schmied, Tiſchler Uund

eine
je zwei Schuhflicker und Viehhändler und

lein *  e
bamme. Damals herum wurden inWaltersdorf * twas mehr Kinder geboren 22—30) alsjetzt in der ganzen Gemeinde!

Die Blüte des Dorfes nicht nge Das1 „ Jahrhundert Ug eine Zeit Ugemeinen ozialen undwirtſchaftlichen Rückganges. Zwar der unglückliche und dieBefreiungskriege haben die emende nicht allzu ſehr mit⸗genommen.
Wagenliefer

Aus dem Ahr 1813 werden Fourage  —  — und
Bunzlau für die Franzoſen bis herunter nachberichtet Die ng war ehr groß, als der Ka⸗

18)
19) In dieſem Haus

ſcher Kirchenkalender für Kupferberg 1904, 26.
und dieſelbe Kirchgemeinde Rohrla

die Familie Geier eine Dr
für ihrebn kt haben Eine Beſtätigung habe ichgefunden

2⁰

1928 Bod 19, 2
Vgl. daz u die genauen Angaben im Correſpondenzblatt147 Anm



Urkundliches aus der Geſchichte der Kirchgem 163

nonendonner von der Katzbacher Schlacht bis utn unſere Ge⸗
gend ang,; die Einführung des Kupferberger Geiſt⸗
ichen, Paſtor Jäkel 3—1820), wurde bis auf den Sep⸗
tember verſchoben. Das ild des Blücher ng

mitſamt einem ild Friedrich Wilhelm III in
Sakriſtei unſerer irche und zeugt die Dankbarke für
die gluü Rettung Schwerer als der rieg hatte ſchon

nde des 1 Jahrhunderts die Kontinentalſperre
ewirkt? Der Leinwandverkauf nach Amerika und dem
Weſten war verboten. tit 1795 brach ein beſonders chweres

21 Weberfamilien mitſamt 136 Perſonen
arbeitslos; andere bekamen nur die Hälfte szum Spin
nen. Der Ertrag reichte nicht U Schuldenbezahlen, die
Leute mußten ſich nach anderem Erwerb umſehen „Man

den Leuten den Hunger an,“ eiß eS in der hand  2
en Chronik eſe Zurückentwicklung ging Am
weiter „Vom —17—1 ereignete ſich ni von
Bedeutung für die Stadt, außer daß der Ort gleiches Ge⸗
chick mit dem ganzen Gebirge teilte und auch in ihm der
rühere Wohlſtand winden und Nahrungsloſigkeit
bar werden begann. Hierzu trug beſonders das Sinken
des ergbaus, das Stocken des Leinwandhandels und das
Anlegen einer Maſchine in Nieder⸗Märzdorf bei, wodurch
der früher bedeutende einwan und arnmar des Tte
gum Nicht herabgedrückt wurder).“ Intereſſan iſt das
Nachwirken der en wirtſchaftliche Verhältniſſe auf
kulturellem Gebiet nlia der Einführung des Paſtors
Burkmann im 1824 findet eine Kirchen und Schul⸗
viſitation Das eſu

a iſt für die Waltersdo
Schule nicht günſtig?s): Wohl en die Mädchen im Kopf
rechnen gut Beſcheid, ber das ſchriftliche Rechnen iſt nicht
ſo gut und im eſen und Schreiben per eSs ſehr Der
Lehrer  GARN al Entſchuldigung die TImu vieler Eltern

21) * die 100 ährige in Jannowitz 1844
der 0l den Zeit ſind die Vor änge der fran

au len und
ganz eſonders auf die
ſa

36 chen Revolution 51  ende  Bevö  t ohlkerung Ge rge lieben, wie

Einfluß
aus dem Königl. 1793 3 N iſt Einer

die Lo Aung Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit wa
3 Beſtechendes für den Untertanen, andrerſeits rier)
aber der Niedergang der Gewebe n Frankrei
einen tſtand unter der ½½

bevöl

ſchleſkerung hervor,

loſen

Paſti amitz, Fortſetzung der Geſchichte Kupferhbergs
ausgebeutet wur

*  9
184

1826.28)e in annowi Jahren 1820—
11
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die nicht für alle Lehrſtunden die Kreuzer bezahlten.Jahre 1818 webern bloß noch 10 We  7 im Hauptgewerbe mit 14 Stühlen, 24 im Nebengewerbe mit 35 Stühder erfaſſer 1918 nach Kupferberg kam, webertenin tersdorf⸗Kreuzwieſe noch D Familien als Heim⸗arbeiter; durch die Entwicklung der letzten abenauch dieſe ihre rbe eingeſtellt. Die Zukunft des orfeseg in wir Beziehung durchaus auf der Land

wirtſchaft, die auch hier im Gebirge durch moderne Bewirtſchaftung (künſtliche Düngung, Weideland, Imim letzten Jahrzehnt ſehr gehoben
In ähnlicher gin8 im 1 Jahrhundert mit demergbau in Kupferberg abwärts. Immer wieder ſindin die neueſte Zeit Verſuche mit au und demAuffinden Erzminen, zum eil mit ganz modernenitteln gemacht worden. Noch im re 1923 wurde eineeigene tiengeſellſchaft, die Ahag, gegründet, diegroßartige ne entwickelte und 60 Arbeiter einſtellte.re  rau

Zukunft des
e der Adlerſchacht ieder ſtehen Die

Städtchens ird ler nach davonAgen, ob der Fremdenverkehr, der En leinen Anfängen ſchon iſt, er Usbauen kann und ird
Vom Aneren eiſtlichen Leben der Gemeinde

ſchwer, einer Gemeinde ins erz undüber ihr UAneres Leben im Aufe der Ja  AUnderte einUrteil en Und doch heben ab und 38 einzelneEreigniſſe und SpTen raus, aus denen man vo  —Wehen des jeweiligen Geiſtes in der Gemeinde erkennenkann. Unſere emeinde gehört mit denen, die in derZeit der Gegenreformation die „große Kirchfahrt“ nach X·Harpersdorfer Zuflu angetreten haben?s)ird uns er  et, daß im re 1707 dort zwei Trauaus Kupferbe
Waltersdorf;

gehalten ſind, 1708 zwei Trauungen ausim gleichen zwei Taufen aus Walters⸗dorf etztere iſt umſo bemerkenswerter, als die Taufenma in den erſten Tagen nach der GebUrt aren.

zum868 gebau Eiſenbahn
achteil Kupferberg war, daß der Bahnhofuerf eplant auferber Terrain, ſondern annowitz kam, daduÜberflüge In nders Statiſtiſchem Hanidbuchhei die  es noch  Stad 1867 „Jannowitz, Poſt Upferberg“ Ute t

4

ſt110) ö dazu G o  mannmeinde

U◻

rpersdorf 1928 eft zur Geſchichte der Kirch⸗
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Unter den Harpersdorfer Abendmahlsgäſten ird mit Namenaufgeführt „Herr Baron von Kupferberg“, etuma mitfünf, dann mit acht und ſchließlich mit ünfzehn Perſonen.ründung der Hirſchberger Gnadenkirche hielt
et dieſer Kir
Unſere meinde dahin), und umſo mehr, als der erſte
der Dichter des er

che, der ekannte Johann Neunherz,des: „Zwei Jünger gehn mit Sehnenber Feld nach Emmaus“, ein ind unſerer Gemeinde, eingeborener Waltersdorfer iſt;;). Wir freuen uns, 8 imBeweis der Glaubenstreue unſere meinde hinter andernnicht zurücktrat Ihre ebe 3 Gottes Wort offenbarteber auch dreimal deutlich beim Kirchbau“) In der
hannisnacht 1637 brannten die Kroaten und Kircheab; noch im gleichen egannen unſere er mit demNeubau der irche, die reilich chon 17 Jahre ſpäter vonden en we  en wurde. Der zweite Kirch⸗bau Dar der Bau des Uſe nach dem Einzug rterichs des Großen Im Dezember 1741 erging das Bittgeſuchden nig,
Gottesdienſt 8

chon im nuar 1742 wurde der evangeliſche
ihre FI

ehalten und zwar ſtellte die Fleiſcherinnungeiſcherbänke zur Verfügung, bis 2 usende war. Die Anhänglichkeit der Waltersdorferdieſes Bethaus war ſo groß, daß ſie weigerten wieihre Jannowitzer Herrſchaft verlangte von 1744In das dortige Jannomwitzer Bethaus eingepfarr werden.Dreißig lang haben ſie mit len Kräfteneſe Umpfarrun gewehrt und ſchließlich ihr tel er⸗Ein eichen von chriſtlicher Durchdringung desGemeindelebens iſt ferner das „Innungsbuch“ der hieſigenSchuhmacherinnunge), 3 der auch die Schneider und Tiſch⸗ler gehören demſelben kehren religiöſe edanken und
20) Vgl da das Bittgeſuch Kupferberger ein Bet⸗haus vom De ber 1741 uKreuze in Hirſchberg, nd 88 P die Gnadenkirche zum
20 eunherz war 1652, zwei re vor derKirchenreduktion, boren Getauft iſt niondern in anno „weil

in der upfe
is 1654 Jannowi ein farrt altersdorf von 15

eine I 7il von Kupfe  annowitzer  g9.  um 590 von

Kirche iſtfe 9 2  .  4Evan li rün  hen aut, mit tã m Gottesdienſt, ſeit 161rur  igem  chen farramt Das burtshaus Neunherz' irdute noch in licaltersdorf gezeigt.
von Jäke

28) Die fol un1817 und na  den beiden  amitz 184 Jubelbüchlein

30) Correſpondenzblatt 1928 (Bd —  19, I, G 142/7147.Dem Verfaſſer von der Innung freundlich geliehen
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Worte immer wieder, die iß formelhaft geworden ſind;abe  2 e3 iſt mmer beſſer, daß das Volksleben vVon chriſtlicheritte und getragen ird als von ſtlicher?Wir 2 einige Sätze her

„Anno 1547 iſt die Innung wieder aufgerichtetdum Lobe Gottes und dem nower 3ur Förderung
Namen der eiligen Dreifaltigkei iſt dieſes Buchangefangen im re Chriſti 1698 Quartal der eiligenönige.“

Das Buch enthält im erſten eil die Meiſterprüfungen,im zweiten eil Freiſprechen der Geſellen und die
Aufnahme der Lehrjungen Dem nzen ſind vorausge⸗neunzehn Innungsartikel 8 beſtimmt Der zumer Geſprochene muß binnen Jahresfr „heiraten“;erlegt pro Jahr Strafe von ein E ier 12
beſtimmt in uhn  er eiſe, daß der freigeſprochene Ge
ſelle „wandern“ muß. 8 13 ermahnt 8 einem ehrbarenLeben, „wie vor Gott 3 verantworten gedenkt, damit
alle Zeit Lob erhalten wird.“ Keiner ſoll den andern
verachten; 17 bei einem Begräbnis iſt Pflicht mitzuehen in chwarzem Habit und Trauerflor; BeimUartal ſind Scheltworte, Zank und Streit, unfeine Lieder
Tboten.

dem rotoko der eiſterſprechung wird ähnlichwie im kirchlichen Traubuch⸗ regelmäßig betont, wDenn derBetreffende ein „ehrbarer Junggeſelle“ iſt; um „Namen desdreieinigen ottes ird szum Meiſter deklarierts:)“ undihm zum un „Gott möge aus ſeiner Segens⸗fülle ihm2 Segen und e  an verleihen“. Auffallendiſt, daß vo  — re 1790 eſe chriſtlichen 0  eln immermehr reten und ſchließlich ganz verſchwinden, einZeichen der Säkulariſierung tin der Zeit der Aufklärung.Ein Beweis ＋ Sitte ſind auch die en  2zahlen. re 1593 Abendmahlsgäſte,das ſind 100 7 der Gemeindeglieder, und zwar aus der
9⁴) ier ſei * auf den religiös  2  kirchlichen*  Charakter  * der ſtãd unungen, Zechen und Zünfte hingewieſen Di

Trnol
au

chleſiſch

dtiſchen

ſiſ für die Po chen
1911, 24/25)44  ‚  le  72 chle rchentum auf E

feierliche Deklaration eter In32

Dieſe

nungslade ſtatt; in derſelben an ſich
fand vor geöffn  eiche und

der Lade mahüte nebſt Paar ſchwarzen andſchuhen Die
—— und

alſo Tod, die Verantwortung vor
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Stadt aus Waltersdor 761, aus dem benachbarten
Röhrsdorf 114 und aus Rohnau Im Jahre beträgt
die Zahl 1 Von da mit der Zahl der Ein⸗
wohner auch die Zahl der Abendmahlsgäſte; ſie rägt

1059, 1812 und eute 301 (— 42
Bei der Betrachtung des nuneren Lebens dürfen wir

nun ber die Schattenſeiten nicht vergeſſen. —
muß die Grundherrſchaft age führen“), daß „Tuchloſe
Spielen und üppiges Leben“ eingeniſte habe, eſonder

Sonnabend die Nacht hindurch bis eginn der
irchzeit; die meiſten vertränken ren Wochenlohn zumm
Betrübnis von Weib und ind Dem Übeltäter wird eine
Strafe von Rei  alern angedroht, allenfa muß der
Scholtze und die Gerichte herhalten, wenn nicht Ruhe
und Frieden einkehrt. Anno 1781 ird len denen Strafe
* die „in der Walpurgisnacht in den S  tällen
räuchern, exen vertreiben“. 1787 ird der
Döring von Kupferberg beauftragt, im Waltersdorfer Kret⸗
cham eine Predigt ber das Gebot ndesmor und
rere halten; 38 dieſer Predigt ſind alle vo  — 12.

—0 verpflichtet, 8 er  nen In Punkto Sittlichkeit
und Aberglaube ſcheint die emeinde Waltersdor keinen

Ruf gehabt haben. Ee man das Trauregiſterab 1742 durch, ſo ſind die Trauungen „QAus dem Katechismus“
gegenüber den Trauungen „mit Standrede gar nicht ſoſelten Auch uneheliche eburten kommen er vor, als
man eute vielle von der en Zeit anzunehmen
bereit iſt

Wwa tiefer hinein in das geiſtliche eben der
meinde euchten einzelne Nachrichten aus den iaſpora⸗en der Brüdergemeinde“). Die rüder Furkel und
Biſchof beſuchen in den Jahren öfters den
Döring in Kupferberg Sie rühmen ihn elber als einen
„Liebhaber J als einen „echt ev  elt  n rediger“;ſie ſchicken ihm die Protokolle der Herrnhuter rediger⸗konferenz. ber in ſeiner eEmeinde nicht viel
Freude Ein re von „Erweckten iſt nicht vorhanden;

1791 eineſind allemal Nur an vereinzelte Seelen:
Frau, 1801 ein Mann, zwei Männer, die als erwe
en werden können. Niemand leidet mehr dar⸗

rramt  33) Aus der handſchriftlichen Chronik beim Kupferberger
us dem Inberichte“ 22 un H)

hut, betr Aktenſtück „Diaſpora⸗
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Rter als Paſtor Döring ſelbſt Bei dem Zulibeſuch 180Heißt eS: „Er bedauert freilich ſehr, Rter ſeinenhörern eine große Gleichgültigkeit herrſcht ott undſein Wort Doch fort, das Evangelium ver
indigen, wozu ihm die Otokolle der Prebigerkonferenz,die eſen kommt, ehr ermuntern.“ ird be  *
tont, eſe Gleichgültigkeit len Ständen fin⸗ſei Der Zuſtand der meinde iſt ein Vierteljahrhun  2dert ſpäter nicht In den Jahren beſucht derPrediger vum den Paſtor re von Kupferberg DieKlagen des Paſtors öring kehren wieder, und das, nachdem eben erſt die große Heimſuchung ottes, der ran von1824, und der Eue Kirchbau von geweſen in nuno

0 Paſtor re von dem E predige„gwar bibliſch, aber mehrEals evange berdie in ſeiner emeinde herrſchende Gleichgültigkeit, habebis etzt auch bloß einen Tweckten Uunter ſeinen Kirchindern kennen gelernt Er bezeugte, S „diene ihm 3ſeiner Demütigung und Beſtätigung der Wahrheit, daßein der Geiſt ottes Menſchenherzen zur Erkenntnisune. wäre ſtrafbar, wenn ſi deshalbder Saumſeligkeit in ſeinem Dienſt Uberließe und ihngleichgültig mache. Da eine Bemuhungen bei den Er  Venen fruchtlos ſind, ſo hat jetzt eine Freiſchule mitieben Kindern angefangen, in der nung, durch GottesGnade ſegensvoll auf der Kinder Herzen undauf die Eltern wirken 3 können.“
Urch eſe

N

Bei dem eſu desDiaſporabruders im nächſten re Tzählt Paſtor reE gweit ſeiner ſeelſorgerlichen Erfahrungen In dem einenFall iſt ihm gelungen, ein laugewordenes meindegliedwieder zUum Kirchgang · zUum hl. Abendmahl bewegen;in dem anderen ndelt ſich eine öffentliche„Lüſterung des andes und des Gottesdienſtes“. Durchperſönliche Rückſprach mit dem Übeltäter gelingt Ees, dieſenzur Reue und Abbitte bewegen und dadurch ihn vorpolizeilicher Strafe wahren Tre „Iieß ihndann ſelbſt das andesrecht eſen, welches Gottes undMajeſtätsläſterern lebenslängliche Zuchthausſtrafe 3erkennt, worauf ann mit vieler Dankharkeit für dieZurechtweiſung Abſchied nahm.“ So verſtehen wir dieage von Paſtor am aus dembetrübende eichen darauf UdeUten,
1841²⁸³), daß „Viele

daß das ＋eben nicht ſo ſei, wie ſein ſoll und muß, wenn 2— ein
—————  vo) Jubelbüchlein 1841, 17
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chriſtliches genannt werden und ein ſegensrefür eit und wigke ſein ſoll.“ Uns ſcheint, die Entwick⸗lung des uneren Lebens Unſerer Kirchgemeinde entſprichtder Entwicklung des allgemeinen Zeitgeiſte im Jahr⸗hundert Die Erweckungsbewegung hat trotz der „echt Ebdan:⸗geliſch und bibliſch“

keinen Fuß gefaßt Lebuten 2er in der Banteen
Anhang

Berzeichnis der Kupferberger Paſtoren
ar Tillich Ne
Fabian Korb (Kore) us Ka

Tu von Hirſchberg ab 1551
hla ab 1Johann Lochmann 15

Sigismund Fiebiger 16
David tör 1637
Joachim Leomann bis 1654

Das ſind die un  vV bekannt gewordenen Paſtoren vonder Reformationszeit bis zur Wegnahme der rchen IhrVerzeichnis iſt ehr lückenhaft und zum Teil eifelhaftse)
Dagegen iſt die Rei
1742 ununterbrochen

der Prediger ſeit dem Bethaus⸗
Johann Tiedri Conrad
Chriſtian Friedrich ugo —
Friedrich Wilhelm Döring —Lie Ernſt Gottlob dke 1813—
Ernſt Stief 1820—1

Burkmann 1822—1826
Gottlob chreck 1826—18c u O 00 Diviſionsprediger Marx 1829—1838
Wilhelm Auguſt ami 1  . 187⁴4Urkundliches aus der Geſchichte der Kirchgem. Kupferberg 100

wahrhaft chriſtliches genannt werden und ein ſegensreiches

für Zeit und Ewigkeit ſein ſoll.“ Uns ſcheint, die Entwick⸗

lung des inneren Lebens unſerer Kirchgemeinde entſpricht

der Entwicklung des allgemeinen Zeitgeiſtes im 19. Jahr⸗

hundert. Die Erweckungsbewegung hat trotz der „echt evan⸗

geliſch und bibliſch“

keinen Fuß gefaßt.

e WWen in der Wauteen

9. Anhang.

L. Berzeichnis der Kuyferberger Paſtoren:

Balthaſar Tillich (Tile

Fabian Korb (Kore) a

us Ka

ſius) von 5 1563•5 ab 1551.

hla ab 156

Johann Lochmann um 1592.

Sigismund Fiebiger um 1630.

David Stör um 1637.

Joachim Leomann bis 1654.

Das ſind die uns bekannt gewordenen Paſtoren pon

der Reformationszeit bis zur Wegnahme der Kirchen. Ihr

Verzeichnis iſt ſehr lückenhaft und zum Teil zweifelhaft“).

Dagegen iſt die Rei

au 1742 ununterbrochen:

he der Prediger ſeit dem aun

Johann Friedrich Conrad 1742—1767.

Chriſtian Friedrich Hugo 1767—1777.

Friedrich Wilhelm Döring 1778—1812.

Lic. Ernſt Gottlob Jäkel 1813— 1820.

Ernſt Stief 1820—1822.

G. Burkmann 1822—1826.

Gottlob Schreck 1826—1829.

S

Diviſionsprediger Marx 1829—1838.

Wilhelm Auguſt Kamitz 1838— 1874.

se) Die Namen der erſten beiden ſind aus den

Ordinationen geſichert (Correſpondenzölatt 1906,

S. 57

Dritte wird erwähnt von Kamitz, Hi

r.

über die

irche zu Wüſteröhrsdorf, 1830, S. 4. Unter ihm wurd

etztere iſt

u dorf

14900

kache 1592 und wohl a

die zu Jannowitz 1598:

Pfarrer Kaufma

nn i

m. im Die Namen

5

ka

ebige

r und 8

4.8.1.

ohne in

Quellen anzugeden. Es finden ſich

in dieſem

einem

Verzeichnis

geſichert

und von

14 02

mund Fieb er von

blatt 1896, S.

4

aſtor in R

me un

nſhn

u dt war

Coreeon

iſt

durch das Ta

des P

—

0

uſch (Co

rre

ndenz⸗

blatt Bd. 1

I

Leomen

Za

arb aber ſ

on

m nächſten Jahre.

1660 wafor

1Die Namen erſten ind aus denrdinationen geſichert (Correſpondenz att 1906, 57/Dritte wird erw ut bon Kamitz, X. er die3 üſterö dorf, 1830, nter ihm

etztere iſtdorf*＋*weiht  katho 1592 und wohl a die u Jannowitz 159
Kaufma n

tholiſch. Die Namen

im Kathol

äira ———— kaebige und —tör . 24,ohne in llen eE  anzu eben in  —2 mNeinem

9e
und von iſt, daß

1634—1 49 Vmund Fiebig  ein  E 8

blatt 1896, 4
Or in RPerſön!

tudelſtadt war Co

rber

rreſpon

ſt

iſt durch das Ta ndenz⸗denz⸗

Joblatt II das

eſte 60  —  uch 4  0aber ſfe MN nächſten Ja
1660  auf 1  Pa Uer,
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ohanne lück
11 drich Auguſt Bittermann

Lie Hellmut Eberlein 1918—1930

oren und in Kupferberg
Georg Tillich von erg ab
Georg eiß 1637
Auch hier ird die Reihe erſt dvon 1742 ückenlos
ohann Gottlieb Hoffmann 742—1745
cand theol ohann Georg Scholz 1745—1766
ohann te Becker 767—1792
Chriſtian Opitz 1793—1835
arl uar Ol3—cc us Max Triebs 1886—1

Eine kurze lang die Kupferberger Ule
einen zweiten rer, Otto Vogt bon 1920—1

III Die rer in
ohann Heinrich leger 742—1746 erſelbe war

aber noch privat angeſtellt Erſt mit dem nächſten beginnt
die Reihe der Een von der Gemeinde angeſtellten
rer
e llert 1746—1788 mit einem luung

Chriſtian vitz 788—1813
arl Opitz 13—
Carl Beyer
Hein Petruſchke 1851—
Martin Ruhrbanck 1.—1 188
Hermann Krauſe —30 11 1889

—1
Max 1895—1896
Graßme
Paul Freudenberg 8.—1 1899

org 1. 11. 1
Max Gehde 1904—1906
Paul Härtel 1906—1909

Hein 1909—1914, im
Karl Hoffmann —31 1915,ree  10  11  12  13  14  15  16  17 1915 bis heute

Ut durch Ordinationen (Correſpon⸗S z u
ch Jäkel,in geweſen ſeiſenn. 1817: päter ll



U  un  E aus der Geſchichte der Kirchgem. A  er 171
Die Erren V ſerbergs“

14. Jahrhundert Albrecht Beier don Waltersdor 1 13389:
inrich bis 1370; Beier

zuſammen mit Clärikus Bolz 1374:
von da Clärikus Bolz allein

Jahrhundert: Hermann Czetteras bis 1 die
anz, Kunz, Willrich und Heinz von

Liebent
16. Jahrhundert: Conrad von Hohberg bis 1512; HanzDypolt von Burghaus bis 1531; AlexanderHolzſchuer bis 1537; Ludwig ietzbis 1543; Hanz und ranz llmannbis 1561; ranz Hellmann allein; terUſammen mit eorg Reder:

von Kynaſt bis 1598
17. Jahrhundert David von bis KEorg von

rſt; Johann Georg von
18. Jahrhundert Chriſtof erdinan raf Nimptſch Hansinrich von Nimtſch bis 1768 Hans

inrich von Curſchwandt 1769;
Schlabbrendor bis 1774; Graf Schlab⸗
rendor bis 1780; In Hermann von
Kölichen bis 180

rneſtine Gräfin Matuſchka bis 1Ja —98.—8 Graf bis 1818; Guſtav *
Graf Atu bis 1838; Wilhelm GrafStolberg Wernigerode bis 1898; Con⸗
an Graf bis 1905;

Jahrhundert erhar Graf 8 bis 1929;
von da Chriſtian⸗Friedrich GrafStolberg Wernigerode.

Die Gutsherren von Waltersd
QAven
die auf dem nnowitz
1838 ab

1561 und ſind vom Ahreelben in erberg
chen waren olgende

Jahrhundert ans Ellmann his 1575; Hans von
dam und Siegmund von

14—— Siegmund von 0* bis

39

ergs,) 6.3 Pfarrer Kaufmann, Aus der Vorzeit Kupfer⸗
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eineJahrhundert Daniel Schafgotſch von na
we Hedwig Schafgotſch bis 1 vier

Brüder von Mauſchwitz 1676; Maxi

Graf von Promnitz
milian von1bis 1679; Heinrich

Jahrhundert: Erdmann von Promnitz: an Fried
tolberg⸗Wernigerode; Konſtan

tin Stolberg⸗Wernigerode; Wilhelm
Stolberg⸗Wernigerode, der die beiden

Trſchaften Jannowitz und Kupferberg
Jahre ieder veremig

Quellen Literatur zur Geſchichte der Gemeinde
Kirchenbücher erberg ab 1742
ndſchriftliche Chronik ebenda
Das Innungsbuch der Schuhmacherinnung Kupferberg

Epho  Akten Jannowitz 1822 9e
hörte die Gemeinde erberg zum Kircheninſpektora
Landeshut ſich heute ber keine kten über er  2
berg ehr finden

tronatsakten annowi
ke , Die Geſchichte Kirchgemeinde Kupferberg,

r e Reden 3ur Einweihung der Tche UV
Kupferberg

65, Fortſetzung der Geſchichte Kupferberg 1841
P. Ka itz, KurzeoriAchrichten über die rche

röhrsdorf, zur Einweihung
& a m un, Katholiſche Kirchenkalender

Tberg 1903—19
b E, des Bergbaues

„Wanderer dem Rieſengebirge“ auch Sonderdruck)
er  e, Aus der Vorzeit Kupferbergs
2, Die ten der Freiherrn A von

Fürſt auf erg
E E Blei⸗ und Kupfererzgruben m den Blei

bergen (Sonderdruck aus der Berg⸗ und Hüttenmänniſchen
ndſchau,

Aus dem Correſpondenzblatt des „Vereins für
der evangeliſchen Kirche eſiens“ kommen ol

gende Jahrgänge inbetracht
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1891, Stockmann, Das Tagebuch des
Uuſch

5, Heft Bittermann, Das Rudels⸗dorfer Kirchenbu
tionen für leſien
1 10, el, Wittenberger T'dina⸗
1928, Bdb 19, Eberlein, Urku

der Kirchgemeinde Kupferberg. ndliches aus
Kupferberg

Lie Eberlein.
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